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Erdöl als Boomfaktor                       
Obwohl in Nigeria, Angola und 
Gabun schon seit vielen Jahren 
Erdöl gefördert wird und Nigeria 
immerhin der sechsgrößte 
Erdölproduzent der Welt ist, ist 
die Region um den Golf von 
Guinea in letzter Zeit zunehmend 
in den Blick von Energie- und 
Militärstrategen geraten. Dies 
liegt zum einen daran, dass neue 
Erdölvorkommen in der Region 
entdeckt wurden, die die betrof-
fenen Staaten einen regelrechten 
Erdölboom erleben lassen. Be-
reits 2001 stellte die National 
Energy Policy Group der USA 
unter Leitung von Vizepräsident 
Dick Cheney fest, dass Westaf-
rika zusammen mit Lateinamerika 
zu den „am schnellsten 
wachsenden Öl- und Gasquellen 
für den US-Markt“ gehört1. 
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Fantastisches Potential      
Das Potenzial der Region be-
schreibt Janice van Dyke Walden, 
Vize-Präsidentin von Vanco E-
nergy, wie folgt: „Die potentiellen 
Reserven belaufen sich auf 8 
Milliarden Barrel Öl nur für Vanco; 
1,26 Mrd. Barrel könnten in Ä-
quatorial Guinea liegen, 3,2 Mrd. 
in Marokko, 2,9 Mrd. in Namibia 
und eine halbe Mrd. in der El-
fenbeinküste. Wenn Sie unsere 
Fläche nehmen und diese in den 
Golf von Mexiko versetzen wür-
den, könnten Sie sehen, dass sie 
ungefähr 75 % der Tiefsee des 
mexikanischen Golfs bedeckt und 

                                                 
           1 Office of Vice President R.Cheney 

(2001): National Energy Policy,  
Report of the National Energy Policy 
Development Group, Washington, US 
Government Printing Office 
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Erdöl in den Ländern des Golfs von Guinea (2002) 
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stical review of world energy, 
. Zum Vergleich Erdölreserven 
en des Mittleren Ostens: ca. 
ei allein 25% auf Saudi Ara-

die US Administration von we-
sentlich höheren Zahlen ausgeht3. 
Dies mag nicht viel erscheinen, 
wenn man sich jedoch die Be-
deutung der Erdölproduktion auf 
die Wirtschaft der einzelnen 
Länder und auf einzelne bilaterale 
Handelsbeziehungen anschaut, 
ändert sich das Bild. 

 
Schwache Industrien           
Erdöl und in zunehmendem 
Masse auch Erdgas sind mittler-
weile in den Ländern rund um den 
Golf von Guinea die Eckpfeiler 
der nationalen Ökonomien, wie 
die folgenden Zahlen verdeutli-
chen. Während in Gabun die 
                                                 
bien und über 10% auf den Irak entfal-
len. 
3 Vergl. National Energy Policy 



Erdölförderung leicht rückläufig ist, 
wird die Produktion in Äquatorial-
guinea und dem Inselstaat São 
Tomé und Principe in den 
nächsten Jahren rasant steigen. 
Hauptabnehmer des Erdöls sind 
die USA, mit großem Abstand 
gefolgt von Europa und Asien4. 
Aus Sicht der USA bedeutet dies, 
dass ca. 15% ihres Erdölbedarfs 
aus West Afrika 5  gedeckt wird, 
dieser Anteil soll sich bis 2015 auf 
mindestens 25% erhöhen.  
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Bedeutung für die USA           
Für die USA sind die Erdölvor-
kommen der Staaten am Golf von 
Guinea gleich aus mehreren 
strategischen Gründen sehr 
interessant: 

 
1. Die bisher bekannten Erd-

ölreserven der Region er-
lauben eine Diversifizierung 
der Erdöllieferländer und 
eine Verringerung der 
Abhängigkeit von den 
Staaten am persischen Golf 
und lateinamerikanischen 
Lieferstaaten wie Venezue-
la. 2. Bis auf Nigeria ist keines der 
Länder Mitglied der OPEC 
und demzufolge auch nicht 
an die vereinbarten För-
dermengen gebunden. 

3. Die staatlichen Erdölgesell-
schaften sind – abgesehen 
von Nigeria – klein und fi-
nanziell und technisch nicht 
in der Lage, die Erdölförde-
rung eigenständig durchzu-
führen. Die Staaten sind zur 
Erschließung und Produkti-
on ihrer Erdölvorkommen 
auf internationale Konzerne 
angewiesen. Am Golf von 
Persien beginnen die Staa-
ten erst langsam den Erd-

                                                 
4 In die USA werden täglich 1.370.000 
Barrel exportiert, nach Europa 701.000 
Barrel, Asien 741.000 Barrel. BP statis-
tical review of world energy, June 2002 
5 Die wichtigsten Importländer für die 
USA sind bisher in der Reihenfolge 
Kanada, Venezuela, Saudi Arabien, 
Mexiko, Nigeria 

ölsektor für ausländische 
Investitionen zu öffnen.  

4. Neben Erdöl verfügt die Re-
gion auch über große Erd-
gasvorkommen, die bisher 
nur ungenügend genutzt 
werden, aber über ein gro-
ßes Potenzial verfügen.  

5. Die neuentdeckten Erdöl-
vorkommen liegen über-
wiegend vor der Küste. So-
zio-kulturelle Probleme wie 
Shell sie im Niger Delta in 
Nigeria erlebt, dürften für 
den Betrieb dieser Förder-
plattformen keine Rolle 
spielen. Die Produktions-
kosten sind allerdings teue-
rer als im Persischen Golf.  

 
Allein 50 Milliarden US $ sollen 
bis 2010 an Investitionen in den 
Eröl- und Erdgassektor der Re-
gion fließen, mehr als das Brut-
tosozialprodukt der Region. „In 
einige der ärmsten Länder der 
Welt rückt die kapitalintensivste 
Rohstoffindustrie der Welt ein.“ 
 
Politikmix als Antwort           
Das Institute for Advanced Strate-
gic and Political Studies (IASPS) 
empfiehlt der Regierung der USA 
einen Politikmix zur Sicherung der 
US-Interessen am Golf von Guinea. 
Dieser besteht aus Maßnahmen 
zur Sicherung der Energieversor-
gung, von begleitenden Entwick-
lungsstrategien und dem Ausbau 
der Militärpolitik in der Region. Der 
Golf von Guinea soll zu einer Re-
gion mit „vitalen Interessen“ für die 
USA deklariert und der Aufbau 
eines regionalen Militärkomman-
dos analog der „U.S. Forces Ko-
rea“ soll forciert werden. 

Mit ihrer Energie-, Handels und 
Militärpolitik in der Region beginnen 
die USA, die Machtaufteilung der 
alten Kolonialmächte - allen voran 
Frankreich und England - zu über-
lagern. Aber nicht nur im Mittleren 
Osten sondern auch in Sub-Sahara 
Afrika entwickeln die Regierungen 
der USA und Großbritanniens 
gemeinsame Strategien. Im April 
2002 wurde der Energie-Dialog 

zwischen beiden Ländern ins Le-
ben gerufen. „Wir haben eine Rei-
he von wichtigen Öl- und Gaspro-
duzenten in Westafrika ausgewählt, 
mit denen unsere zwei Regierun-
gen und bedeutende Öl- und 
Gasunternehmen kooperieren 
könnten, um das Investitionsklima 
zu verbessern und gute Regie-
rungsführung, soziale und politi-
sche Stabilität und damit die lang-
fristige Versorgungssicherung zu 
verbessern“, heißt es in einem 
Memorandum6. Damit sind insbe-
sondere Nigeria, São Tomé, Ä-
quatorialguinea und Angola ge-
meint. Ziel dieser Politik ist es u.a., 
die Voraussetzungen für die Milli-
ardeninvestitionen (und Gewinne) 
von BP, Shell, ExxonMobil und 
ChevronTexaco in die Infrastruktur 
und die Entwicklung der Erdölfelder 
zu verbessern. 

 
EU-Wirtschaftsinteressen      
Für die Energieversorgung der 
EU-Staaten spielt Subsahara 
Afrika bisher keine entscheidende 
Rolle, doch das wird sich ändern. 
Die EU hat über ihre Hausbank, 
die Europäische Investitionsbank 
(EIB), in den vergangenen Jahren 
Kredite über 722,5 Mill. Euro in 
den Erdöl- und Bergbausektor der 
AKP-Staaten vergeben. Ein ein-
ziges Erdöl-Erschließungsprojekt 
in Westafrika, die Tschad--
Kamerun-Ölpipeline, erhielt mit 
144 Mill. Euro 4% aller von 1994 
bis 2004 an AKP-Staaten verge-
benen Kredite. Europäische Kon-
zerne wie REPSOL, BP, Norsk 
Hydro, Statoil, TotalFinaElf oder 
Royal Dutch Shell vertreten ihre 
Interessenten in Westafrika zu-
nehmend offensiv. In den kom-
menden Jahren werden jährliche 
Investitionen europäischer Öl-
konzerne in Höhe von 3 bis 4 
Milliarden US$ erwartet. 
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6 zitiert nach: The Guardian, UK and US 
in joint effort to secure African oil, 14. 
November 2003 
7 Beitrag von Heidi Feldt 
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